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Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Oktober.

Von den Handelsverträgen. Nach der Angabe eines
Mannheimer Blattes t der badiſche Miniſter von Brauer
unlängſt geäußert, es ſei im Jntereſſe unſeres wirtſchaftlichen
und pölitiſchen Lebens zu wünſchen, daß die nächſten Handels

verträge auf einen Zeitraum von etwa 20 Jahren abgeſchloſſen
werden. Sollte ſich Herr v. Brauer wirklich in dieſem Sinne
geäußert haben, ſo iſt zu bemerken, daß der Abſchluß ſo
langiriſnger Handelsverträge nicht von der Reichsregierung

abhängt. Dazu gehört die r aller in Frage kom
menden Staaten. Mit Rückſicht auf ſein inneres Zollbündnis,
das unter Umſtänden Ende 1907 ablaufen kann, ſieht ſich
OeſterreichUngarn von vornherein außer ſtande, längere dandels-
perträge einzugehen. Andere Staaten dürften im Hinblick auf
die vorerſt unberechenbare Wendung der engliſchen Handels
politik es nicht für zweckmäßig halten, ſich auf längere Zeit zuLinden. Auch noch andere Gründe ſprechen gegen die Auf
faſſung des Herrn v. Brauer. Jn der modernen Weltherrſchaft
vollziehen ſich, wie die letzten Jahrzehnte eigt haben, weit

te nicht abſehen läßt, wie die handels politiſchen Verhältniſſein 9 h geſtaltet haben werden. Eine allzu
lange Dauer der Handelsverträge könnte ſchließlich Wirkungen
hervorrufen, die von den vertragſchließenden Staaten nicht ente berechnet waren.

Die fünfte Generalſynode. Der Generalſynodalvorſtand
hat nach der „Kreuzgtg.“ nunmehr die Einladung zur fünften
ördentlichen Generalſynode zum 15. d. M. an ſämtliche Mit

lieder der Generalſynode ergehen laſſen. Aus dem Verzeichnis
r vom h Oberkirchenrat gemachten Vorlagen iſt

uheben:betreffs der kirchlichen Miſſionspflege, Mitteilung betr.
die Arbeit der kirchlichen Organe an der Jugenderziehung, insbeſondereNRiueunng Ergebnis dervon den Gene
am Konfirmandenunterricht; über dasxalſuperintendenten ausgeführten Viſitation des Religionsunterrichts an den

eren Lehranſtalten Mitteilung betr. die Ephoralkonferenz Mitteilunge die ne Verſorgung per deutſch redenden Evan eliſchen in den

Deutſchen Schutzgebieten Mitteilung betr. die eſtaltung der
Evangeliſations und Gemeinſchaftspflege in der Landeskirche ſeit 1898
Mitteilung über die Ausführung des Kirchengeſetzes vom 7. Juli 1900
betr. das Ruhegehalt der Organiſten, Paſtoren, Küſter u. f. w.; Mit
keilung über die Ausführung des Kirchengeſetzes betr. den liturgiſchen
Gebrauch der Perikopen vom 17. Juni 1898; Mitteilung über Aus
Führung des Kirchengeſetzes betr. die Anſtellungszeit und Vorbildung
oer Geiſtlichen vom 15. Auguſt 1898, Denkſchrift betr. die
deutſchevangeliſche kirchliche Arbeit im heiligen Lande Mitteilung
betr. die Frage der Kirchenzucht; Mitteilung betr. den Denkmalsſchutz,
Denkſchrift über die Ausführung des Kirchengeſetzes vom 2. Juli 1898
Betr. das Dienſteinkommen der Geiſtlichen der evangeliſchen Landes
kirche der älteren Provinzen Mitteilung über die Ausführung des
Kirchengeſetzes betr. Errichtung eines Hilfsfonds für landeskirchliche
Zwecke vom 16. Auguſt 1898; Mitteilung über die außer
deutſch evangeliſchen Kirchengemeinden, ſowie über die Ausführung
des Kirchengeſetzes vom 7. Mai 1900 betr. die mit der Landes
kirche der älteren Provinzen in Verbindung ſtehenden Kirchengemeinden
außerhalb Deutſchlands Mitteilung betr. die durch die übergroße
Vermehrung der Kirchenkollekten hervorgerufenen Uebelſtände. Das
Verzeichnis der von den Provinzialſynoden eingereichten Anträge enthält
o Wnnmern, darunter mehrere Anträge über den Penſionsfond der
evangeliſchen Geiſtlichen, über den Pfarrer--Witwen und Waiſenfond,

enſionsbezüge der Pfarrerwitwen, welche vor 1856 der allgemeinend e km averſorgangeengalt beigetreten ſind ferner ſolche zum
Pfarrerbeſoldungsgeſeß vom 2. Juli 1888, weitere Anträge zur Bereit
ſtellung von Mitteln zur Unterſtützung von Pfarrern
und Kandidaten bei Ergreifung des akademiſchen Berufes,
Bereitſtellung von Mitteln behufs Anſtellung von Provinzial
Vikaren zur rn der erkrankten Geiſtlichen, Bereit
ſtellung von Mitteln zur r erkrankter Organiſten, Nichtan
rechnung des Dienſteinkommens der Kirchenbeamten bei Verteilung der
Iandeskirchlichen Umlagen, Beſteuerung von Perſonen mit doppeltem
Wohnſitz, beſſere kirchliche Verſorgung der Evangeliſchen Oſtpreußens
durch Vermehrung der Pfarrſtellen und Kirchen, Beſetzung der theo
logiſchen Profeſſuren, engerer Zuſammenſchluß der deutſch evangeliſchen
Landeskirche, kirchliche Verſorgung der evangeliſchen Deutſchen im Aus
lande, Erbauung einer deutſch evangeliſchen Kirche in Rom, kirchliche

ier des 31. Oktober als Gedenktag der Reformation, geſetzlicher
chutz der Charfreitagsfeier, Kirchenzucht, ſittliche Bewahrung der

Jugend, weiter über die Beſeitigung des Duells uſw.
Zur Verbeſſerung des Avancements in der Armee

znachen die „Hamb. Nachr.“ folgenden Vorſchlag:
„Die Erhaltung der Schlagfertigkeit der Armee iſt das oberſte

Geſetz. Daher iſt die Beſetzung aller Dienſtſtellen mit körperlich
und geiſtig gleichmäßig leiſtungsfähigen Elementen die unab
weisbare Pflicht der Heeresverwaltung. Um dieſer Pflicht zu ge
nügen, iſt es unvermeidlich, daß manche Härten unterlaufen; ſo
vorzeitige Penſionierungen und kurzes Verbleiben der Offiziere
än den höheren Stellungen der Armee, wobei ſie in denſelben
kaum warm werden. Trotzdem ſtockt das Avancement. Als
Mittel zur Aufbeſſerung desſelben wird das in Ausſicht ſtehende
meue Militärpenſionsgeſetz angeſehen, und zwar in der rwartung,
daß es durch dasſelbe möglich wird, noch frühzeitiger als bisher
Penſionierungen eintreten zu laſſen. Eine andere Maßregel zur
Verbeſſerung des Avancements, welche hiermit zum Vorſchlag ge
bracht werden ſoll, wäre der 7 der

kunft ſämtliche Stellen, we isher mit Offizieren zur Disine in ſolche für aktive Offiziere umzuwandeln,
lche ihren vollen Gehalt, ausſchließlich der Pferdegelder, weiter

bezögen und die Bewilligung der zur Durchführung dieſer Maß

Was e geh mat vereregel würde es ermöglicht, Offizieren, welche ſich nicht mehr
voſl für den Frontdienſt eignen, zeitiger als bisher in die in

Frage ſtehenden Stellungen überzuführen, während ſie heute um
des Penſionsgeſetzes wegen länger als wünſchenswert bei den
Regimentern verbleiben und ſo das Avancement der übrigen
hemmen. Sie würden nach Ausführung unſeres Vorſchlages mit
ihren Kameraden weiter avancieren können, bis ſie ſich eine zu
längliche Penſion verdient haben. So würde z. B. ein Haupt-
mann zweiter Klaſſe, welcher in die Stellung eines Bezirks
offiziers einrückt, in dieſer zum Hauptmann erſter Klaſſe und
zum Major aufrücken können und bei ſeiner Verabſchiedung die
Penſion eines Stabsoffiziers erhalten, und auch ein Bataillons-
kommandeur, der die Stelle eines Bezirkskommandeurs übernähme,
avancierte in dieſer zum Oberſtleutnant und Oberſt und ginge
mit der Penſion des Regimentskommandeurs außer Dienſt.
Nicht allein das Avancement aber würde durch ſolches Vorgehen
aufgebeſſert, ſondern es könnte ſich auch die Verſorgung einer
großen Anzahl Offiziere, welche bisher kümmerlich war, zu
friedenſtellender geſtalten. Jn Frage kämen bei dieſer Neu-
ordnung die Stellungen der Bezirkskommandeure, der Bezirksz
offiziere und der Pferdevormuſterungskommiſſgre, ferner die
Kommandanten der Truppenübungsplätze, die Vorſtände der
Artilleriedepots, die Offiziere zur Dispoſition bei den General
kommandos und die als Platzmajor Verwendung findenden Offi-
ziere. Selbſtverſtändlich wäre als Ergänzung der Neugeſtaltung
ferner eine Regelung dahingehend notwendig, die Grenze zu be
ſtimmen, bis zu welcher der Jnhaber der betreffenden reaktivierten
Dienſtſtellungen noch avancieren und wie lange er die Stelle
okkupieren darf. Zum Beiſpiel dürfte ein Bezirksoffizier, der die
Stellung als Hauptmann erhält, nur bis zum Major, und als
Major nur noch das geſetzlich für die Erlangung der Penſions
ung vorgeſchriebene Jahr in ſeiner Stellung belaſſen
werden.“

Bei der Ebbe der Reichsfinanzen und den vielfachen
Anforderungen der Militärverwaltung an dieſelben mag es,
ſo ſchließt das eingangs genannte Blatt ſeine Ausführungen,
ſchwer halten, den obigen Vorſchlag in abſehbarer Zeit ſeiner
Verwirklichung entgegen zu führen. Trotzdem ſoll er ſchon
jetzt als Fingerzeig dienen, auf welche Weiſe, außer durch
das neue MilitärPenſionsgeſetz, das Avancement der Armee
gehoben und einer großen Anzahl von Offizieren zu beſſeren
de n nungen ohne übertriebene Koſten verholfen wer

en kann.
Automobilgeſetz? Ueber ein angeblich in Ausſicht ſtehendes

Automobilgeſetz ſind vor kurzem Mitteilungen durch die
Preſſe gegangen. Wie wir hören, war, was gemeldet wurde, zum
mindeſten verfrüht. Die Beſtimmungen über Fahrgeſchwindig-
keit 2c, ſind bisher von den Lokalbehörden ausgegangen. Dieſe Be
hörden haben für Preußen Anweiſung erhalten, im kommenden
Frühjahr an den Miniſter des Jnnern über die von ihnen aus
gegangenen Verordnungen und die Erfahrungen, die mit dieſen ge
macht worden ſind, Bericht zu erſtakten. Es liegt einſtweilen keine
Veranlaſſung vor, anzunehmen, daß der bisherige Modus ſich als
ungeeignet erwieſen hat; ſollten die obigen Berichte das Gegenteil
ergeben, und ſollte ſich auch in den andern Bundesſtaaten das Be
dürfnis nach einheitlicher Regelung der Materie herausſtellen, ſo
würde dies auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung angeſtrebt werden.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin nahm am Sonntag an
der e eg des fünfzigjährigen Beſtandes des Mädchen
Waiſenaſyls Bethesda teil, die in einem Gottesdienſte in der
ſag zu Bornim und in einer Nachfeier in der Anſtalt be

and.
Die Königin von England iſt mit der Prinzeſſin

Viktoria am Montag vormittag in Darmſtadt eingetroffen.
Auf nach Darmſtadt Montag abend ſind der König

von Griechenland, die Prinzen S und Chriſtoph von
Griechenland, ſowie Prinz Friedrich Karl von Heſſen nebſt
Gemahlin in Darmſtadt eingetroffen.

Perſonalnachrichten. Aus Greifswald geht der „Kreuzztg.“ die
Mitteilung zu, daß dort der ordentliche Profeſſor der Theologie
Dr. Cremer infolge eines Gehirnſchlages geſtorben iſt, nachdem er
ſchon mehrere Monate mit heftigem Unwohlſein gekämpft hatte.
Ferner iſt der General der Jnfanterie z. D. von Viebahn geſtorben,
welcher zuletzt Direktor des Departements für das Jnvalidenweſen im
Kriegsminiſterium war. Der württembergiſche Militärbevollmächtigte
am Berliner Hofe, General von Marſchaler, wird demnächſt dieſen
Poſten verlaſſen und nach Stuttgart überſiedeln,

Ein Nachſpiel zur Reichstagswahl. Bei einem Kanalbau
in Breslau, ſo berichtet die „Bresl. Ztg.“, hatte der Schacht
meiſter am Tage der Reichstagswahl ſchon in der vierten Stunde
nachmittags Feierabend angeſagt, damit die Arbeiter ihr Wahl
recht ausüben könnten. Ein in Trebnitz wohnender Arbeiter, der
die Ausgabe für die Fahrt zum Wahllokale ſcheute, erhielt die
Erlaubnis, weiter zu arbeiten. Ein anderer Kanalarbeiter, Mai-
wald, nahm daran Anſtoß, kehrte nach einer Weile an die Arbeits
ſtätte zurück, überſchüttete den Arbeitsgenoſſen mit einem Hagel
von gemeinen Be ſchimpfungen und bedrohte ihn
ſogar mit Totſchlag, wenn er nicht ſofort aufhöre zu arbeiten.
Ein vorübergehender Schutzmann, der ihm das Einreden auf den
Arbeitsgenoſſen verbot, erhielt eine beleidigende Antwort und
wurde auch mit Schimpfworten regaliert. Seinen Namen anzu
geben, weigerte ſich Maiwald; deshalb wurde er zur Wache mit
genommen. Wegen Nötigung und Beleidigung hatte er ſich nun
am Freitag von Gericht zu verantworten. Er entſchuldigte ſich
mit Trunkenheit. Doch wurde durch die Beweisaufnahme feſt
geſtellt, daß er nur leicht angetrunken war. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er darüber Auskunft geben wolle, wen er gewählt
habe, erwiderte er nach kurzem Beſinnen, er habe den ſozial-
demokratiſchen Kandidaten gewählt. Er wurde im
Sinne der Anklage für ſchuldig erachtet. und zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

n

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494,

DHrug und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſis in Ungarn.
Es verlautet, der Kaiſer werde den Grafen Julius Andraſſtz

mit der Kabinettsbildung betrauen. Der Kaiſer empfing Montag
vormittag den Grafen KhuenHedervary in Audienz, in der dieſer
über die Gründe ſeines Rücktritts und über die allgemeine Lage ein
gehend Bericht erſtattete. Der Kaiſer behielt ſich die weiteren Ent
ſchließungen vor.

Frankreich.

NMiniſterrat.
Der nächſte Miniſterrat wird das Arbeitsprogramm der be

vorſtehenden Kammertagung feſtſetzen, die am 20. Oktober beginnt,
Die Regierungsvorlagen umfaſſen außer dem Budget, das der erſte
Gegenſtand der Tagesordnung iſt, folgende Gegenſtände: das neue
Schulgeſetz, Geſetz der zweiſährigen Dienſtzeit, das Arbeiter
penſions und Einkommenſteuergeſetz, ſowie das Geſetz betreffend
die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Staat. Von
einer Miniſterkriſis iſt gar keine Rede.

Dänemark,

Der Reichstag
iſt zuſammengetreten. Jn beiden Kammern wurden die bisherigen
Vorſtände wiedergewählt. Es wurde die Staatsrechnung vorgelegt
und eine Vorlage betreffend die Wiederaufführung des nieder
gebrannten Schloſſes Chriſtiansborg angekündigt,

Niederlande.

Königin Wilhelminawird wahrſcheinlich im Laufe des Herbſtes dem velgiſchen Hofe
einen offiziellen Beſuch abſtatten.

Türkei.

Noten Oeſterreichs und Rußlands.
Die gleichlautenden Noten, mit denen ſich Rußland und Oeſterreich

neuerdings von Mürzſteg aus an die Pforte und die bulgariſche
Regierung gewandt haben, ſind ſowohl in Konſtantinopel wie in Sofia
günſtig aufgenommen worden ſo daß ſich die Hoffnung auf einen
friedlichen Verlauf der Balkankriſis verſtärkt hat. Das Gleiche
gilt von den vorläufigen Mitteilungen, die in Berlin und

in den anderen Großſtädten über die neuen Verhandlungen in Mürzſteg
eingelaufen ſind. Sie beziehen ſich nach den bisherigen Veröffentlichungenauf zwei Punkte auf eine beſſere Kontrolle der Buer der in

Ausſicht geſtellten Reformen und auf die Maßnahmen, welche zugunſten
der obdachlos gewordenen Bevölkerung Makedoniens und der Heimkehr
der makedoniſchen Flüchtlinge erforderlich ſind. Weitere Veröffent
lichungen der beiden Mächte ſind in Ausſicht geſtellt worden.

Die Antwort der Pforte auf die Mitteilungen von dem Ein
vernehmen der Mächte beſtätigt den Empfang der Erklärungen und
ſagt, daß dieſe als ein Beweis der wohlwollenden Abſichten der Mächte
die Pforte befriedigt hätten. Dieſe ſpricht den feſten Willen aus, die
Ruhe und r zum Wohle ihrer Untertanen ohne Unterſchied der
Religion und des Stammes zu gewährleiſten. Getreu ihrer Politik
werde die Pforte die vollſtändige Durchführung der angeordneten Maß
nahmen und die Ausführung der Befehle überwachen, die im Jutereſſe
der Sicherheit der Einwohner, des Schutzes ihres Beſitzes und der
Ausübung einer unparteiiſchen Juſtiz erteilt werden. Die
Pforte hebt jedoch noch einmal hervor, daß, wenn das beſchloſſene
Programm bisher nicht vollſtändig durchgeführt werden konnte,
daran einzig die bulgariſchen Agitatoren Schuld ſeien, die alles
verſucht hätten, um durch die ärgſten Miſſetaten die Tätigkeit der
Behörden zu behindern und zunichte zu machen. (Und die un
geheueren Greuel der türkiſchen Truppen ebenfalls! D. R.) Die
Unterdrückung der Bewegung, wofür die Pforte ihre Truppen ver
ſtärken müßte, würde leicht gelingen, wenn in Bulgarien die
Bildung von Banden und deren Uebertritt über die Grenze nicht
geduldet würden. Die Banden, die auf der einen Seite zerſtreut
ſeien, drängten ſich wieder auf der anderen Seite ein und verleite
ten die Einwohner gegen ihren Willen und gegen ihr Jntereſſe.
Die Lage werde verſchlechtert durch die bulgariſchen Rüſtungen
und Vorbereitungen, die Einberufung neuer Diviſionen, die Be
ſtellung von Waffen und militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtänden,
durch militäriſche Requiſitionen, ſtrategiſche Brückenbauten und
andere Maßregeln, die die Unruheſtifter ermutigten und die
Pforte zu Gegenmaßregeln zwängen. Die friedlichen Abſichten
der Pforte ſeien zu bekannt, um angezweifelt zu werden; aber, ob
gleich in Sofiga feſte Verſprechungen gemacht worden ſeien, ſetze die
bulgariſche Regierung ihre Rüſtungen fort. Deshalb müßten dieMächte, die dieſelbe Friedensliebe ßelwideten, darauf dringen, daß

Bulgarien ſeinen Pflichten gegen ſeinen Suzerän, der Bulgarien
wohlwollend behandele, nachkomme, die Bildung von Banden und
deren Uebertritt verhindere, ſeine militäriſchen Vorbereitungen ein
ſtelle und durch ſeine Haltung die Durchführung des beſchloſſenen
Frogr ums nicht hindere. Die Pforte ſei den Mächten ſehr dank

ar für die bereits in Sofia gemachten Vorſtellungen und hoffe,
ſie würden darauf beſtehen, daß ihren Abſichten nicht zuwider ge
handelt werde.

Bulgariſche Banden unter dem Befehl bulgariſcher Offiziere
ſollen die Grenze überſchritten haben und in das Gebiet von
Razlog eingedrungen ſein, in den Städten Petritſch, Melnik,
Drama, Nevrokop und Dſchumabala ſind ſie erſchienen und haben
den allgemeinen Aufſtand verkündet.

Jn Sofia iſt von einem Zuſammenſtoß bei Demirkapu nichts
bekannt.

Nach einer Depeſche aus Rilo ſind an dieſer Grenzſtation
2000 neue Flüchtlinge angekommen.

Weder bei dem diplomatiſchen Agenten von Bulgarien noch im
Miniſterium des Auswärtigen noch ſonſt irgendwie iſt bisher eine
Nachricht von einem Kampfe zwiſchen türkiſcher Kavallerie und
bulgariſchen Truppen bei Demirkapu eingetroffen,

Nordafrika.

Marokko.
Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und England in der

marokkaniſchen Frage werden erſt nach Neubildung des Kabinetts
fortgeſetzt werden,
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Aſien.

Die japaniſche Flotte
befindet ſich gegenwärtig an der Küſte von Koreg auf der Höhe von
Fuſan. Mehrere Regimenter der verſchiedenen Waffengattungen
ſind eingeſchifft worden.

Verein deutſcher Vibliothekare.
I.

d. Halle, den 5. Oktober.
Heute begann die vierte Jahresverſammlung des Vereins deutſcher

Bibliothekare im neuen Seminargebäude der Univerſität. Zeugte ſchon
die erſte Zuſammenkunft durch rege Beteiligung von dem lebhaften
Intereſſe und der Notwendigkeit einer ſolchen Vereinigung, ſo beweiſt
beſonders die diesjährige Verſammlung in Halle, wie ſich dieſe Ver
einigung unter Fachgenoſſen einer lebhaften Anteilnahme zu erfreuen
hat. Schon am Vorabend (Sonntag) fanden ſich ca. 70 Teilnehmer
zu einem zwangloſen Begrüßungsabend in der „Tulpe“ zuſammen.
Herr Bibliotheksdirektor Gerhard Halle begrüßte mit kurzen,
r Worten die Verſammlung gleichzeitig dem Bedauern

usdruck verleihend, daß die Teilnehmer der Verſammlung
ſo wenig von der Naturſchönheit der Saaleſtadt genießen können.
„Doch wir ſtehen auf hiſtoriſchem Boden“, ſo fuhr der Redner fort, „Sie
haben die Ruine der Moritzburg geſehen ſie zeugt von ſchwerem
Kampfe gegen das Magdeburger Stiſt. Sie kennen ferner den herrlichgelegenen Giebichenſtein ſeine allbekannte Jnſchrift, welche die Schön

heiten des Saaletales preiſt. Nun, wenn dieſelben auch nicht ganz ſo
herrlich ſind, wie ſie Eichendorffs Worte preiſen, ſo hoffe ich doch, daß
Sie den Eindruck gewonnen haben, daß die Stadt Halle nicht häßlich iſt.
Jedenfalls wünſche ich, daß die beiden Tage unſerer diesjährigen
Zuſammenkunft förderlich und zugleich belehrend ſein mögen.“

Die Sitzung wurde heute (Montag) früh 9 Uhr von dem Vor
ſitzenden, Herrn Abteilungsdirektor Schwenke-Berlin, eröffnet. Vor
Eintritt in die Tagesordnung ſprach der Vorſitzende den Herren von
der Hallenſer Univerſitätsbibliothek, insbeſondere Herrn Direktor
Gerhard, den Dank der Verſammlung aus für die lokalen Vor
bereitungen und begrüßte im Anſchluß hieran die von auswärts er
ſchienenen Herren Kollegen aus Oeſterreich, der Schweiz und
Schweden. Sodann gedachte der Vorſitzende in warmen Worten der
ſeit der letzten Tagung verſtorbenen Mitglieder. Beſonders werde gewiß
ein Mitglied vermißt werden deſſen Name mit der Geſchichte des
Vereins nicht nur, ſondern überhaupt mit der Entwickelung des
Bibliotheksweſens untrennbar verbunden iſt: K. Tziatzko, der
einſtige Leiter der Göttinger Univerſitätsbibliothek. Außer Tziatzko
hat der Verein noch mehrere andere Mitglieder verloren, unter denen
der ſo überraſchend gekommene Tod des Jenaer Bibliotheksdirektors
K. K. Müller beſonders erwähnt ward. Nachdem der Vor-
ſitzende einen kurzen Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr
W wurde in die eigentliche Tagesordnung eingetreten.

r erſte Vortrag, von Herrn Direktor Gerhard-Halle, be
handelte die Frage der Vorbereitung der angehenden
Bibliotheksbeamten. Dieſe iſt in Preußen bekanntlich
einheitlich geregelt, während in anderen deutſchen Staaten den
einzelnen Chefs von Bibliotheken eine mehr oder weniger große
perſönliche Freiheit in der Annahme neuer Anwärter gelaſſen iſt.
Dadurch iſt natürlich die wiſſenſchaftliche Ausbildung der einzelnen
Beamten in den verſchiedenen BVibliotheken eine ſehr variierende.
Der Referent ging dann in ſeinen Betrachtungen zunächſt auf die
Verhältniſſe in Jtalien, Frankreich und England ein, und bei den
jenigen in Deutſchland betonte er, daß erſt ſeit Anfang der 70er
Jahre von einem ſelbſtändigen Biblioötheksfach die Rede ſein kann,
ſeit Klette in Jena in einem im Jahre 1871 erſchienenen Auf
ſatze im „Grenzboten“ für die Selbſtändigkeit des Bibliotheks
berufes eingetreten iſt. Bis dahin wurde bekanntlich dies Amt
durchweg im Nebenamt verwaltet. Mit der Frage des ſelbſtändigen
Berufes iſt unzertrennlich verbunden die Frage der wiſſenſchaft
lichen Vorbildung. Die Notwendigkeit derſelben wird heute ein
ſtimmig anerkannt. Es fragt ſich nur: was gehört dazu? Vor
allem muß die Vorbildung wiſſenſchaftlich und praktiſch ſein. Ein
ausführlicher Studienplan war ſchon in den 70er Jahren von
Rullmann aufgeſtellt und ſpäter ähnliche von Gräſel und
anderen. Wenig Uebereinſtimmung herrſcht aber über die Art, wie
die Ausbildung zu erfolgen hat. Entſcheidend war hier der Vor-
ſchlag Rullmanns, der die Vorbildung zu einem Teile des Uni
verſitätsſtudiums machen wollte, das durch eine Prüfung abge
ſchloſſen werden follte. Gegen dieſe Anſicht erhob ſich ſpäter
Steffenhagen, der das Hauptgewicht auf eine praktiſche
Ausbildung legte, neben der wiſſenſchaftlichen. Erforderlich
ſeien demnach zunächſt ein Univerſitätsſtudium mit Examen und
dann eine praktiſche Ausbildung und Erweiterung der wiſſen
8 tlichen Kenntniſſe. Verkehrt ſei es jedoch, wenn dem

ibliothekar nur die Wiſſenſchaft als Grundlage diene. Die da
durch erzielte Gleichförmigkeit der Ausbildung ſei dem Berufe und
dem Beamten nicht förderlich, ſondern geradezu verderblich. Von
dieſer ſehr richtigen Vorausſetzung gehen auch die maßgebenden
vorgeſetzten preußiſchen Behörden aus in dem Erlaſſe betreffend
der Regulierung des Bibliotheksweſens, einem Markſtein in der
Geſchichte der Bibliotheken. Der Redner beleuchtete die Vorzüge
dieſes preußiſchen Miniſterialerlaſſes und zeigte an verſchiedenen
Beiſpielen, wie praktiſch einzelne Anordnungen desſelben ſind.
Darauf ging der Referent auf die Stellung der Subalternbeamten
in den Bibliotheken ein, beſonders der Expedienten, deren Ein
ſtellung in den Vibliotheksdienſt ſich erfreulich bewährt hat, zumal
ſolche mit geeigneter Schulbildung genügend zu haben ſind. Schließ
lich ward auch die Frauenfrage geſtreift, indem ausgeführt wurde,
daß die Frauen für die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken wohl brauch
bar ſind, zunächſt aber nur im ſubalternen Dienſt; ſollen ſie auch
für den wiſſenſchaftlichen Dienſt verwendbar ſein, ſo natürlich nur
unter Vorausſetzung der entſprechenden Vorbildung.

Der Korreferent, Herr Schnorr von Carolsfeld-
München (Univerſitätsbibliothek) trat für ein eingehendes Studium
der Sprachwiſſenſchaften ein. Entgegen der Meinung des
Referenten wünſchte jener nicht das eigentliche DoktorExamen von
dem BibliothekarAnwärter, ſondern eine bibliothekwiſſenſchaftliche
Arbeit, alſo keine Klauſur, ſondern eine ſelbſtändige wiſſenſchaft
liche Arbeit. Die Mehrheit in der Verſammlung ſtellte ſich auf
die Seite des Referenten.

Von größerem allgemeinen Intereſſe war der zweite Gegen
ſtand der Tagesordnung, die e die jetzt in allen be
deutenden Städten hervorgetretene ücherhallenbewe-
gun K Halle macht allerdings eine Ausnahme, da es bis heute
noch keine große Volksbibliothek beſitzt. Ueber die äußere und
innere Organiſation der Bücherei ſprach Herr Bibliothekar Dr.
Fritz, der Leiter der vortrefflichen Volksbibliothek und Leſehalle
in Charlottenburg. Für die Entwicklung der Bewegung, ſo etwa
führte der Referent aus, iſt von höchſter Wichtigkeit, daß es nicht
bei vereinzelten Erfolgen bleibt, ſondern daß möglichſt überall ein

leichmäßiges Fortſchreiten in der Bewegung erreicht wird. Um
hin zu gelangen, empfiehlt ſich in erſter Linie eine weitgehende

Zentraliſierung des geſamten populären Bibliotheksweſens, und
zwar für größere Stadtgemeinden grundſätzlich auf kommunalen
Grundlagen in der Weiſe, daß der geſamte ſtädtiſche BüchereiBeſitz
unter einheitliche Verwaltung geſtellt wird; für kleinere Gemeinden
und ländliche Bezirke kommt die Bildung von Verbänden in
Frage. Auch die Landesbibliotheken können als Zentralſtellen für
populäre VBibliotheken dienen. Die Kaiſer Wilhelm-BVibliothek in
Pofen wird ſich hoffentlich in dieſer Richtung immer mehr ent
wickeln. Eine einheitliche Verwaltung kleinerer Bibliotheken iſt
möglich, beſonders wenn dem BVibliothekar im Jntereſſe der Ten-
denzloſigkeit freie Hand in der Bücherauswahl gelaſſen wird.

Jn der Debatte, die ſich an den Vortrag anknüpfte, ſchilderte
Herr Profeſſor Focke, der Direktor der Kaiſer Wilhelm-Vibliothek
in Poſen, die Verhältniſſe in der Provinz Poſen und ſeine
Stellung zu den Volksbibliotheken in Stadt und Land.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 5. Oktober, nachmittags 4 Uhr.
Eingegangen ſind eine Eingabe eines Anwohners der

Zenkerſtraße wegen Preisfeſtſetzung bei einem Landerwerb und
zwei Petitionen der Herren M. Börner und P. Groſſe wegen
Waſſerverſorgung von Grundſtücken, die noch nicht an die Waſſer
leitung angeſchloſſen ſind. Die erſtere Eingabe wurde der Bau
kommiſſion überwieſen. Die beiden Petitionen ſind zurückgelegt,
ebenſo wie die wieder vorgelegte Petition auf Errichtung eines
ſtädtiſchen Volksbades, ferner wie die neu eingelaufene Petition
für Erbauung eines Kälberſtalles im Schlachthofe. Ein von fünf
Stadtverordneten unterzeichneter Jnitiativantrag, den Magiſtrat
zu erſuchen, daß er die Urwählerbezirke für die Landtags
wahlen angebe und den Beginn der Urwahl auf 5 Uhr nach
mittags feſtſetze, wurde noch in der heutigen Sitzung nach Er
ledigung der vorliegenden Tagesordnung beraten.

1. Jn den mit dem Maurermeiſter Friedrich abgeſchloſſenen
Vertrag über den Ausbau der Südſtraße, zwiſchen der
Bernhardy- und der Rudolf Haymſtraße, iſt als Kanalbaukoſten-
beitrag der von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzte Satz von
15 Mark pro laufenden Meter Front eingeſetzt. An Kanal-
baukoſtenbeiträgen werden alſo bei 1183,42 Meter Front
1701,30 Mark eingehen. Der Vau des Kanals auf der Strecke
hat jedoch infolge Steigens der Materialienpreiſe und Arbeits-
löhne nach dem Reviſions-Koſtenanſchlage 2205,69 Mark Koſten
verurſacht, und ſomit iſt eine Mehrausgabe von 504,39 Mark ein
getreten. Die geforderte Nachbewilligung wurde ausgeſprochen.
(Ref. die Herren Grote und Schmidt.)

2. Von dem Rechnungsabſchluß der Kaſſe der Gaswerke
für 1902 nahm die Verſammlung Kenntnis. Der Nachbewilligung
von 2936,82 Mark, die ſich herausgeſtellt hat, wurde ſtattgegeben.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Der Rechnungsabſchluß der Kaſſe der Waſſerwerke
pro 1902 wird ebenfalls vorgelegt. Die hier als Nachbewilligung
noch geforderten 3568,74 Mark wurden nachträglich ausge
worfen. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Die Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik hat gebeten, ihr
das ihr bereits verpachtete Land in Ammendorf zum Zwecke der
Herſtellung eines Ablade- und Niederlagsplatzes auch fernerhin zu
belaſſen; von dieſem Lande hat die Fabrik den alten Bahnkörper
und den zwiſchen dem alten und neuen Bahnkörper gelegenen
Streifen am 1. Oktober 1903 zurückzugeben. Der Magiſtrat will
dem Geſuch der Fabrik ſtattgeben, wenn ſich die Fabrik u. a. ver
pflichtet, für die weitere Ueberlaſſung des alten Bahnkörpers und
des zwiſchen dieſem und dem neuen Bahnkörper liegenden Landes
von zuſammen ca. 3110 qm Größe jährlich am 1. April im voraus
eine Anerkennungsgebühr von 600 Mk. zu zahlen, ſodaß alſo, da
die Anerkennungsgebühr für den neuen Bahnkörper jährlich 300
Mark beträgt, von der Fabrik für das geſamte Land 900 Mk. An-
erkennungsgebühr jährlich zu zahlen ſind. Die Baukommiſſion
empfahl dieſen Antrag, wünſchte aber den beſonderen Zuſatz, daß
eine einjährige Kündigungsfriſt, gültig von jedem Quartalserſten
ab, zur Bedingung gemacht werde. Magiſtrats- wie Kommiſſions-
antrag fanden die Zuſtimmung der Verſammlung. (Ref. die
Herren Stadtv. Grote und Schmidt.)

5. Die Vergütung für die beiden Aſſiſtenz-Tierarziſtellen am
ſtädtiſchen Schlachthofe wurde, vom 1. Oktober 1903 ab, von jähr-
lich 1800 Mk. auf 2400 Mk. erhöht. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

6. Die in der Stadtverordneten-Sitzung voriger Woche von
einer Anzahl Stadtverordneter geſtellte Anfrage über die Regu
lierung des letzten Brandſchadens auf dem
Stadtgute erforderte eine längere Diskuſſion. Herr Geheim-
rat Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß die Landgüter-
deputation in Zukunft bei der Abſchätzung von Brandſchäden hinzu-
gezogen werden ſoll (Herr Stadtv. Grote hatte in ſeinem Referat
einen diesbezüglichen Wunſch ausgeſprochen) ferner, daß es üblich
iſt, nach jedem Brande eine Neueinſchätzung des Brandobjektes er
folgen zu laſſen, weshalb auch ſobald als möglich ein Schätzer des
Magiſtrats und ein Schätzer der Verſicherungsgeſellſchaft zur Neu-
taxierung der abgebrannten Scheune auf dem Stadtgute zuſammen
getreten ſeien ſowie daß die Jntereſſen der Stadt gewahrt worden
ſind und ihr keinerlei Schaden erwachſen iſt oder noch kann, daß
aber auch der Pächter des Stadtgutes, Herr Schramm, zu ſeinem
Rechte kommen werde. Herr Stadtrat Pütter fügte hinzu, aus
den Akten ſei ihm erſichtlich geweſen, daß die Landgüter- Deputation
zu früheren Schätzungen nicht hinzugezogen worden iſt. Herr
Stadtv. Grote betonte in einem ſpäteren Expoſé, daß in Zukunft
die Taxierung von ſtädtiſchen Objekten nicht mit vom Stadtbauamte,
welches gewiſſermaßen als Beteiligter angeſehen werden kann,
ſondern nur von vollſtändig Unparkeiiſchen vorgenommen wird.
(Ref. Herr Stadtv. Grote.)

Sodann wurde noch über den eingangs der Sitzung ein
gereichten Jnitiativantrag Beſchluß gefaßt. Der Antrag war von
den Sozialdemokraten geſtellt und lief, wie ſchon oben kurz ge
ſagt, darauf hinaus, daß der Magiſtrat um möglichſt baldige Ver

öffentlichung der Einteilung der Urwähler-
bezirke für die Landtagswahl im November
d. Js. und um Feſtſetzung des Beginnes der Wahl
auf nachmittags 5 Uhr erſucht werde. Von Magi-
ſtratsſeite wurde mitgeteilt, daß die Stadt bereits in 98 Wahl
be zirke eingeteilt ſei und daß es ſich jetzt nur noch darum
handele, für die einzelnen Wahlbezirke Wahlvorſteher und
deren Stellvertreter zu finden; ſobald dies letztere geſchehen ſei,
werde die Bezirkseinteilung 2c. bekanntgegeben. Bezüglich des Be
ginnes der Wahlen ward vom Magiſtrate vorgeſchlagen, die
jenigen für die dritte Abteilung von vor-
mittags 410 Uhr ab, für die zweite Abteilung
von 12 Uhr ab und für die erſte Abteilung von
1 Uhr ab vorzunehmen. Der Antrag der Sozialiſten
ward nur in ſeinem erſten Teile Veröffentlichung der Bezirke)
angenommen. Wegen des Beginnes der Wahlen wurde der Vor
ſchlag des Magiſtrates für gut befunden und zum Beſchluß erhoben,
((Ref. Soz. Thiele.)

Aus Nah und Fern.
Verſuchtes Attentat auf Rooſevelt. Jm Weißen Hauſe zu

Waſhington erſchien am Montag ein Mann und verlangte den
Präſidenten Rooſevelt zu ſprechen. Während er mit dem dienſt-
tuenden Polizeibeamten ſprach, zog er einen Revolver, wurde aber
von dem Polizeibeamten nach heftiger Gegenwehr entwaffnet.

Der Weberausſtand iſt in Armentieres allgemein geworden.
Trupps von Ausſtändigen durchzogen Montag vormittag die Werk
ſtätten und veranlaßten die Arbeitenden zur Einſtellung der Arbeit.

Die Arbeiter in den Zinkhütten der Kompagnie Aſturielle in
Aubh ſind ausſtändig, da die Arbeitszeit geändert worden iſt.

Sturm. Ein ſtarker Weſtſturm hat verſchiedene Schiffs-
unfälle verurſacht. Der Fiſchdampfer „Präſident Carnot“
ſtrandete unweit Rotterdam. Dreizehn Mann der Beſatzung
ertranken. Der Dampfer „Jerne“ iſt im Briſtolkanal mit Mann
und Maus untergegangen. Der Dampfer „Finsbury“,
von Hamburg nach Yokohama beſtimmt, gilt als verſchollen.

Das Barkſchiff „Clara“ iſt bei Mazatlan geſtrandet und
die ganze Beſatzung ertrunken. Der norwegiſche Dampfer
„Terjevigen“ iſt während eines Sturmes unweit von Aaleſund ge-
ſunken. Die ganze aus 12 Mann beſtehende Beſatzung iſt ertrunken,

Entgleiſung. Auf der Station Sima der ſibiriſchen Eiſenbahn
entgleiſte am 30. v. Mts. ein von Jrkutsk kommender Perſonenzug-
Drei Perſonen vom Zugperſonal wurden getötet und fünf Paſſagiere
leicht verletzt.

Die Rettungsſtation Pillau auf derGerettete Schiffbrüchige.
Nehrung der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele

ier geſtrandeten ruſſiſchen Schonergraphiert Am 4. Oktober von dem
„Merkur“, Kapitän Sommer, mit Holz von Danzig nach Bandholm
beſtimmt, vier Perſonen durch den Raketenapparat der Station gerettet.

Streik in Hamburg. Jn einer Verſammlung der Sektion der
Kohlenarbeiter des Hafenarbeiterverbandes in Hamburg wurde beſchloſſen,
wegen Nichtbewilligung der Lohnforderungen auf ſämtlichen Kohlen
plätzen, wo ein Tagelohn von 4,50 Mk. bei zehnſtündiger Arbeitszeit
nicht bezahlt wird, die Arbeit einzuſtellen.

Photographiert wider Willen. Aus London wird den „M. N. N.“
berichtet Obwohl darüber keine beſtimmte Verordnung exiſtiert, iſt es
doch eine bekannte Tatſache, daß die engliſchen Kriminalbeamten ſich
faſt nie freiwillig photographieren laſſen. Dies hat natürlich ſeinen
guten Grund, denn die Verbrecherwelt verſteht die neueſten Errungen
ſchaften der Technik in vielen Fällen nur zu gut und deshalb wäre es
ſehr leicht möglich, daß ſolche Bilder gerade in die Hände derjenigen
Perſonen gelangen, denen die Kriminalbeamten im Jntereſſe der öffent
lichen Sicherheit und des eigenen Erfolges abſolut unbekannt bleiben
ſollten. Aber wenn ſie ſich auch nicht mit ihrem Wiſſen und Willen abnehmen
laſſen, ſo paſſiert es ihnen doch oft genug, daß ſie „gekodakt“ werden, ohne
daß ſie eine Ahnung davon haben. Ja es exiſtiert unter der Brüder
ſchaft, deren Taten das Licht ſcheuen, ein regelrechter ſchwunghafter und
einträglicher Handel mit Bildern von Geheimpoliziſten. Dieſe eigen
tümliche Jnduſtrie ſoll von einer jungen Frau namens Woodſtock ger
gründet worden ſein. Jhr Mann war ein berüchtigter Falſchmünzer;
und um ihn das Geſchäft zu erleichtern und nicht immer um ſeine
perſönliche Sicherheit ſorgen zu müſſen, verſchaffte ſie ſich die Stellung
als Schenkmamſell in der Reſtauration in der Old Bailey, die ſeiner
zeit zur Bequemlichkeit für die Polizei und die von ihr be
rufenen Zeugen eingerichtet worden war. Jn dieſer Stellung
hatte ſie reichlich Gelegenheit, alle Geheimpoliziſten kennen
zu lernen, und mit einem ſcharfen Apparat photographierte ſie alle
dieſe „gefährlichen“ Menſchen, um nachher die Bilder in der Verbrecher
welt um fünf Schillinge pro Stück abzuſetzen. Natürlich mußte es für
jeden unternehmungsluſtigen Verbrecher von größter Wichtigkeit ſein,
die Bilder aller ihn vielleicht verfolgenden Beamten zu beſitzen. Dieſes
Spiel ging eine Zeitlang, auch noch nachdem ihr Mann trotz aller
Vorſichtsmaßregeln entdeckt und vor Gericht gebracht worden war, bis
ſie eines ſchönen Tages ertappt und von ihrem Poſten entfernt wurde-
Aus denſelben oder wenigſtens ähnlichen Gründen laſſen ſich auch
die Verbrecher ſelbſt ſehr ungern photographieren, obwohl natürlichihre Porträts für das Kerhrechergibun verlangt und e
ihrer Weigerung auch abgenommen werden. Der Proze
iſt oft mit den größten Schwierigkeiten verknüpft, denn die Burſchen
laſſen ſich nicht immer überzeugen, daß die Sache ein unvermeidliches
Uebel iſt. Da ſitzen ſie oft nicht minuten, ſondern ſtundenlang und
ſchneiden allerhand Grimaſſen, oder ſie werfen ſich gar zu Erde und
ſchlagen mit Händen und Füßen um ſich. Aber der photographierende
Poliziſt iſt geduldig und aufmerkſam, und der erſte Augenblick,
in dem der Gefangene ſeine Lage und ſeine Abſicht vergißt und
ſein Geſicht die gewöhnlichen Formen annehmen läßt, wird benutzt,
um „abzuſchnappen“. Läßt ſich die Handlungsweiſe der beiden er-
wähnten Parteien recht leicht erklären, ſo bleibt es doch merkwürdig,
warum unziviliſierte Völker oft einen ſo großen Abſcheu vor dem
Photographieren haben. Der Aufſtand der Maoriſtämme im Jahre 1860,
der Großbritannien ſo große Opfer an Geld und Menſchenleben gekoſtet
hat, hatte ſeine direkten Urſachen in der indiskreten Handlung eines
britiſchen Beamten, der verſuchte, einen der Häuptlinge zu „kodaken“.
Ein anderes Beiſpiel iſt das Benehmen des DurmeſenHäuptlings Boh
Tha, der 1889 zum Tode verurteilt wurde und den Richtern ins Ge
ſicht lachte, als man ihm ſagte, daß er aus dem Gerichtsſaale nach dem
Galgen geführt würde. Als man ihm aber ſagte, er ſolle
vorher photographiert werden, begann er vor Wut und
Angſt laut zu heulen. Auch in der Reihe der gekrönten
Häupter finden wir gar manchen, der ſeine ginge nicht gern zu
Papier bringen läßt. Für den Kaiſer von China oder den Mikado ver
bietet ſich der Spaß von ſelbſt, da die Religion dieſer Herrſcher und
ihrer Unterthanen nicht geſtattet, daß gewöhnliche Sterbliche ihr Antlitz
ſehen, ohne daß beſondere Umſtände ſie dazu berechtigen. Aber auch
Abdul Hamid ſoll niemals mit Wiſſen und Willen einem Photographen
geſeſſen haben. Malern gegenüber ſoll er jedoch weniger zurückhaltend
ſein. Vielleicht erkennt er die Photographie, ebenſo wie manche abend
ländiſche Autoritäten, noch nicht als Kunſt an, oder er fürchtet, daß in
dem Apparat irgend ein todbringendes Jnſtrument verborgen ſein könne.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Leipzig, 5. Okt. (Das Reichs gericht verwarf) die

Reviſion des früheren Fabrikdirektors Terlinden aus Oberhauſen
und ſeines Buchhalters Kosbadt, die vom Schwurgericht in Duis-
burg am 9. Juli verurteilt worden waren.

Letzte Telegramme.
Berlin, 5. Okt. Eine abends abgehaltene Verſammlung

der Omnibus Angeſtellten erklärte den Ausſtand für beendigt
Hamburg, 5. Okt. Der nachmittags 1 Uhr 4 Min. hier

S Berliner Schnellzug erlitt unterwegs einen einſtündigen
lufenthalt, weil ein Dampfrohr geplatzt und die Maſchine

ſchadhaft geworden war.
Görlitz, 5. Okt. Die Bankfirma Katz ſtiftete anläßlich

ihres 50jährigen Beſtehens 50 000 Mk. zur Errichtung einer
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.

Frankfurt a. M., 5. Oktober. Wie die „Frankfurter
Zeitung“ aus Düſſeldorf meldet, hat ein DZug bei Duisbur
e v überfahren. Zwei ſind tot, der dritte iſt

wer verletzt.
Wien, 5. Okt. Wie das k. k. Telegr. Korr.Bur. ver

nimmt, befriedigte das Ergebnis der Beſprechungen in Mürz-
ſteg die beiden Souveräne in hohem Grade. Als äußeres
du dieſer Befriedigung verlieh Kaiſer Nikolaus dem

iniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski den Andreas
orden mit Brillanten und Kaiſer ren Joſef dem Grafen
Lamsdorff das Großkreuz des Stefansordens mit Brillanten.

Paris, 5. Oktober. An der am 10. d. M. beginnenden
V Sanitätskonferenz werden als Delegierte

utſchlands teilnehmen Botſchaftsrat Graf Groeben, Geheimer
Oberregierungsrat im Reichsamt des Jnnern Bumm, Profeſſor
Gaffky Gießen und Dr. Nocht, Hafenarzt in Hamburg.

Budapeſt, 5. Okt. Wie das „Ungar. Telegr. Korr.Bur.“
aus Wien meldet, wird Graf KhuenHedervary morgen vom
Kaiſer in Audienz empfangen werden, um den Beſchluß des
Kaiſers über die zur Löſung der ungariſchen Kriſe vorzunehmenden
Schritte entgegenzunehmen.

London, 5. Okt. Die Neubildung des Kabinetts iſt heute
erfolgt. Auſton Chamberlain iſt zum Schatzkanzler ernannt
worden, Alfred Lyttleton zum Kolonialſekretär, Arnold Forſter
zum Kriegsſekretär, Brodrick zum Sekretär für Jndien, Merray,
hier r für Schottland und Lord Stanley zum Poſt

niſter.
Waſhington, 5. Okt. Der Mann mit dem Revolver,

welcher heute im Weißen Hauſe von dem dienſttuenden Polizei
beamten verhaftet wurde, hatte ſich mit Gewalt den Eintritt
zu verſchaffen verſucht. Seine Feſtnahme konnte erſt

W erfolgen. Er hatte vorher an den Präſienten einen Brief gerichtet und um eine Unterredung nach
eſucht, indem er gleichzeitig ſeine Photographie überſandte.
r iſt geiſteskrank und heißt Ellirtt.



Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 5. Oktober. Um eine Meſſerſtecherei, die einem

jungen Menſchen das Leben koſtete, handelte es ſich heute
wiederum in der zur Aburteilung gekommenen Sache wider
den am 5. Januar 1856 in der Provinz Poſen t
bisher unbeſtraften landwirtſchaftlichen Arbeitr Wilhelm
Sturzebecher aus Ahlsdorf im Mangfelder Gebirgs
kreis. Die Anklage legt demſelben zur Laſt, am 30. Auguſt den
Bergjungen Franz Graeſer vorſätzlich mißhandelt zu haben, und
zwar mit einem Meſſer und derart, daß der Tod des Graeſer ein
getreten iſt. St. arbeitete am genannten Tage, einem Sonntage,
nachmittags, kam um 7 Uhr nach Hauſe, aß Abendbrot und ging
dann zu Zilinski, wo er zur Kindtaufe als Pate geladen war und
in der zehnten Stunde eintraf. Er fragte die anweſenden Mädchen,
was ſie trinken wollten, und nahm ſie mit, um von Nürnberg
Schnaps und Schokolade zu holen. Unterwegs wurden zwei Mäd-
chen von einem Trupp junger Burſchen umarmt, St. unterfagte es
ihnen und es kam zu einem Wortſtreit. Die Mädchen liefen zu Z.
zurück und erzählten, daß St. mit jungen Burſchen in Streit ge
kommen ſei. Als zwei Männer ihm Hilfe bringen wollten, liefen
die Burſchen fort. St. und die beiden Männer Valentin Zilinski
und Rietſchel, gingen eine Strecke weiter und erſterer lud ſie ein,
mit ihm Vier zu trinken. Während ſie darüber ſprachen, kam
wieder ein Trupp junger Burſchen, von denen einer hervortrat
und äußerte, wer was haben wolle, der ſolle hinkommen. St. ging
einige Schritte vor, kam auf dem Geleis der elektriſchen Bahn zu
Falle und alsbald fielen auch Hiebe. St. rief um Hilfe, worauf die
Burſchen fortliefen. Z. und R. wollten St. mit ſich nehmen, aber
dieſer lief hinter den Burſchen her. Erſtere begaben ſich in das
Haus der Kindtaufseltern zurück. St. fiel, wie er angibt, unter
wegs ein, daß es Zeit ſei, zu Z. umzukehren, weil dort das Dienſt
mädchen Selle war, welches den Schlüſſel zu dem Tore des Oeh-
mickeſchen Gutes hatte, wo beide in Dienſten waren. Als er über
das Geleis der elektriſchen Bahn kam, ſah er einen Burſchen auf
demſelben liegen. Er ſagte: „Na, Jhr wollt wohl die Leute fürchten
machen“ und ging weiter. Plötzlich kam ein junger Bergmann
von der Seite auf St. losgeſprungen, rief: „Sie wollen wohl
meinen Kameraden ſchlagen, das iſt mein Kamerad,“ und ſchlug
mit einem Stock auf ihn ein, worauf St. mit dem Meſſer ſtach.
Dieſer ging zu Zilinski zurück und erzählte, er habe einem eins
ausgewiſcht, da draußen liege er und quäke noch, machte auch den
quäkenden Ton nach. Als Zilinskis Vater nach Rieſtädt zurück
fahren wollte, begleitete ihn St. zur Bahn mit den anderen Söhnen
des Z. Unterwegs begegneten ihnen mehrere junge Burſchen, die
eine Karre ſchoben. Z. fragte ſie, was ſie da hätten, und erhielt
zur Antwort, es ſei einer erſtochen worden. Er erzählte es St.,
worauf dieſer bemerkte, er ſei es geweſen, und habe dem eins aus
gewiſcht, dem ſchadet's nichts; „ſo lange ich das Meſſer noch habe,
fürchte ich mich vor keinem“, ſagte St. und zeigte dabei ſein Meſſer.
Von der Bahn aus begab ſich dieſer zum Gaſtwirt Lange, dem das
aufgeregte Benehmen auffiel und der ihn fragte, was er habe. St.
erwiderte, er habe mit den Bergleuten zu tun gehabt, einem eins
ausgewiſcht, zeigte ſein Meſſer, das jetzt umwickelt und an dem nur
die Spitze ſichtbar war, und wie er den Stich geführt. Vom Gaſt
wirt Lange ging St. zu Zilinski und wurde dort verhaftet. An
fangs leugnete er, den tödlichen Stich geführt zu haben, und ſchob
die Tat auf einen Unbekannten. Heute geſtand er ein, mit dem
Meſſer geſtochen zu haben, will aber von Graeſer zuerſt geſchlagen
b Dieſe Angabe wurde aber durch die Zeugen widerlegt. Nach

der Angeklagte ſich von Zilinski und Rietſchel nach dem Vorfall
auf dem Geleis der elektriſchen Bahn getrennt hatte, war er nach
dem Nürnberg' ſchen Gaſthofe zu gegangen, wo mehrere junge Berg
leute mit einigen Mädchen geſtanden. Einer davon, der Bergjunge
Leßner, wälzte ſich infolge Trunkenheit auf dem Bahngeleis und rief
dem nicht weit davonſtehenden St. zu: „Vatter (Gevatter) jetzt laß
ich mich totfahren“. Der Angeklagte erwiderte: „Meinetwegen
laß Dich totfahren, an Dir iſt's nicht ſchade“. Graeſer hörte dies,
ſagte: „Jch will meinem Kameraden mal überhelfen“, nahm einem
Kollegen den Stock weg und gin de zu. Dieſer trat ihm ent
gegen und ſagte: „Was, Du willſt Deinen Kameraden überhelfe
worauf Graeſer ſofort ſchrie: „Au, au, ich bin geſtochen!“ Er
ſtürzte alsbald ſtöhnend zu Boden und St. entfernte ſich. Da der
Verletzte nicht in der Lage war, i zu erheben, holten ſeine
Kameraden eine Karre und fuhren ihn nach ſeiner Wohnung. Vor
her hatte ihm einer die Weſte geöffnet, weil er ſo jämmerlich ſtöhnte,
und als er das Hemde hoch hob, quollen die Eingeweide
heraus. Glaeſertatbald daraufſeinenletzten
Atemzug. Jn der am 1. September vorgenommenen Ob-
duktion wurde in der rechten Bauchhöhle dicht unterm Nabel eine
nach links unten verlaufende, 18 Zentimeter lange und 7 Zenti-
meter breite Schnittöffnung feſtgeſtellt, aus der ein Konvolut Ein
geweide heraushing. Die innere Bauchhöhle war vollſtändig leer,
das Bauchfell ca. 8 Zentimeter aufgeſchlitzt und das große Blut
gefäß 2 Zentimeter lang verletzt. Hierdurch war Verblutung ein
getreten. Nach der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt
die Bejahung der Schuldfrage und Verneinung der mildernden Um
ſtände in Anbetracht der großen Roheit. Der Verteidiger will
Notwehr als vorliegend angeſehen wiſſen, event. mitdernde Um
ſtände für den Angeklagten haben. Die Geſchworenen beantworteten
die Fragen im Sinne des Staatsanwalts. Der Angeklagte wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt, wobei in Berückſichtigung kam, daß er in hochgradiger
Erregung geweſen und die ſchlimmen Folgen nicht beabſichtigt hat.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

ege och 7. Oktober Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, windig,

r en.Sohrerstag 8. Oktober: Vielfach heiter bei Wolkenzug, an

genehm, lebhafter Wind, Nachtfroſt droht.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Sie ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

Fall Ducho
Saale.

5. Oktober 1,70 6. Oktober 1,74 0,04

rotha 1,34 1,34Alsleben 4. Oktober 1,12 5. Oktober 1,08 0,04
v 0,76 2 0,76Calbe, Obp. 1,46 1,44 0,02do. Unip. 0,14 a o,22 0,08Moldan.

Budweis 3. Oktober 0,034. Oktober 7 0,02 0,05
Prag 0,10 7 0,04 0, cElbe.

Brandeis 0,29 v 0,30 0,01Melnik v 0,38 0,38 2Leitmeritz 4. Oktober 5. Oktober 83

Au i u „1 2 2 he x 1,50 e 1,48 0,02Torgau 0,33 r 0,35 0,02Wittenberg 7 1,08 1,10 0,02Roßlau 0,46 0,50 0,04Aken z 0,68 0,67 0,01Barby 0,63 0,64 0,01Magdeburg 0,70 0,76 0,06Tangermünde 1,14 1,151 0,01Wittenberge 0,87 0,84 0,03Lenzen 0,96 0,94 0,02Dömitz n 0,36 u 0,35 0,01Darchau s 0,27 0,.271Lauenburg m 0,50 0,50

Unſtrut.
Straußfurt 4. Oktober 1,00 5. Oktober 1,05 0,05

Havel.
Brandenburg 4. Oktober 5. Oktober
Oberpegel z 1,95 1,908 0,03Unterpegel 0,63 p 0,64 (0,01Rathenow

Oberpegel 1,34 1,33 0,01Unterpegel z t u 4 0,01
Havelberg e 1,10 1,11 0,01

Börſen- und Handelsteil.
CagesMarktberidhte.

Berlin, 5. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
und havell. 155,00 156,00 c. ab Bahn. Roggen märk. 127,00 A.
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00 132,00 ſchwere
135,00 145,00 ruſſ. 111,00 117,00 A. Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 143,00 160,00 mittel
132,00 142,00 gering 127,00 131,00 gering mit Geruch
122,00 Mais, amerik. mixed 123,50 125,00 La Plata 111,00
bis 114,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 147,00
bis 150,00 feine 151,00 163,90 tleine Kocherbſen 170,00 bis
225,00 Viktoria-Erbſen 190,00 240,00 Bohnen, weiße 190,00
bis 235,00 Linſen 170,00--280,00 Weizenmehl 00 19,75
bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,40 18,60 A. Weizenkleie
8,70--9,20 Roggenkleie 9,20 9,70 Mittagsbörſe: Weizen
märk. und havell. 155,00 156,00 ab Bahn, Oktober 155,75
Dezember 160,00 159,50 160,00 Mai 164,75 A. Roggen,
märk. 127,00 127,50 ab Bahn, Oktober 129,00 128,75
Dezember 131,75-- 132,25 131,75 Mai 137,25 137,00 Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00 bis
158,00 mittel 131,00 141,00 gering 126,00 130,00
Oktober 127,00 Mai 132,50 A. Mais amerik. mixed 123,00
bis 124,00 Ac., La Plata 111,00--114,00 Oktober 109,75
Dezember 111,00--110,650 Weizenmehl 00 19,75--21,75
Roggenmehl 0 und 1 16,40--18,60 Rüböl Oktober 46,00
bis 46,20 46,00 46,70 46,60 November 46,00--46,70
Dezember 46,30--46,80 Mai 46,90--47,30 A. Preiſe um
25 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 155,75 Dezember 159,75
Mai 164,75 Roggen Oktober 128,75 Dezember 131,75
Mai 137,00 Hafer Oktober 127,00 Dezember 127,50 A.
Mai 132,50 Mais Oktober 109,75 Dezember 110,50 e.
Mehl Oktober 16,60 Dezember 16,85 Mai 17,410 A. Rüböl
loko 46,80 Oktober 46,60 November 46,70 Dezember
46,80 Mai 47,20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

5, Oktober 1903. na) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155 156 125-- 128 130 140 128 146
Mittelmark, Priegnitz 148 158 121--128 120 139 123 145
Neumark 148--158 123 126 135 140 126 140
Lauſitz 150 164 120 126 130 136 120--140
Magdeburg 142 156 125--132 134 175 118-- 136
Altmark 140--160 115--131 128--168 120--140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140- 160 1290 138 122 152 120 150

do. weſtlich der Mulde 140-155 126 140 120--160 120 150
Erfurt 140 150 130-- i40 135--160 115 138
Stettin (Bezirk) 52 153 124--126 135 140 130 140
Stettin (Platz) 153 126 S sDanzig 156 165 123 132--135 118 126Thorn 153 158 124--128 122-126 128 133

Elbing S 128Jnſterburg 160 1372 139 124Tilſit 152 160 133 142 126- 140 104- 111Breslau 149 159 118--128 124 140 112 120
Brieg 144--150 122-128 114 126 112--118
Jauer 150 160 125 130 139 140 120 125Goldberg 154 158 124 128 134 138 124 126
Poſen 149 159 116 124 116--130 119 135
Bromberg 154 157 120 123 124 130Schrimm 150 155 118--120 118 120 115 120
Schroda 150 118 112 115Kiel 148 155 130 150 135 145 140 150Rendsburg 165 170 185 140 1342 147annover Süd 140 154 132 140 134-- 170 120 150

do. Elbe Weſer 2 125 152 2 140 150do. Weſt 146 153 124--136 111-116 118 123
Münſterland 165 135 s 115Weſtf. Jnduſtriebezirke 154 -1621 125--133 134 142 120 128
Sauerland 156 160 130 135 129--135 128 136
Paderbornerland 152 155 132 136 145 132 139rankfurt a. M. 163- 169x 135 157x- 170 132v- 138
aſſel 152 154 133 136 130 150 125 133

8) Rach privater rungStadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p. l.

Berlin 157 128 e 13Königsberg i. Pr. 155 124 121

Breslau 160 128 140 120159 122 130 123annover 154 134 150Neuß 162 132 2 131Mannheim 169 141 7 133Hamburg. 154 132 2e) Weltmarktoreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität de

unterſchiede.
am 5. Oktbr., am 3. Oktbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A174,50 174,75
LShicago Oktbr. 77 Cts. „173,00 174,00

Jn Liverpool frei do. 6 ſh. 3 d. 176,25 176,004

Von Odeſſa nach loko 81 Kop. 160,25 160,25
Riga loko 93 Kop. 469,00 169,00Jn Paris Oktbr. 21,45 fcs. 173,50 172,75Von Auſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 62x Cts. 149,00 150,25
Odeſſa lloko 62 Kop. 136,25 136,25Riga loko 74 Kop. „144,25 144,25Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Novbr. 517/, Cts. 112,75 113,50

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
3. Okt. Butter: Wenngleich die Stimmung auch in dieſer Woche
als feſt zu bezeichnen iſt, ſo iſt doch das Geſchäft recht ſchwer, da fort
geſetzt nur feinſte, reinſchmeckende Qualitäten Hofbutter gut gefragt
blieben, die vielen abweichenden Qualitäten und die vorhandenen

roßen Beſtände Lagerbutter drücken auf den Markt. Trotz der feſten
erichte mit ſtarken Preiserhöhungen, von Kopenhagen 4 Kronen, von

Hamburg ſogar 8 war es hier nur möglich, für feinſte Butter
2 höheren Preis zu erzielen wogegen die anderen Sorten Butter
nach wie vor zu unregelmäßigen Preiſen angeboten bleiben. Auch in
Landbutter ſtockt der Abſatz noch immer vollſtändig. Schmalz:
Nachdem die Baiſſeengagements September- Erledigung gefunden, lauten
die Berichte von den amerikaniſchen Märkten ruhiger. Hier iſt der
Abſatz ſchwach, die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter I 117 bis
120 do. IIa 105--117 do. IIIa 96--98 do. abfallende
88--90 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 48 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 49 Berliner Bratenſchmalz 51 bis
54 Fett, in Amerika raffiniert 42 Fett, in Deutſchland
raffiniert 41

Viehmärkta,
Deptford, 5. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1788 Rinder und 957 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 3 h. 9 d. bis 3 sh. 11 d., ſekunda 3 sh. 7 d. bis 3 ab. 8 d.,
Canadier 3 ab. 9 d., für Schafe Canada 3 eh. 10 d. bis 44 sh. für
je 8 Pfund.
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Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 5. Oktober. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 150-- 155. Hard Winter Nr. 2 Okt.-Abladung 133. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Okt.-Abladung 102,00 hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 134 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 93,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 5. Oktober. Weizen matt, per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br.,
per April 7,70 Gd., 7,71 Br. Roggen per Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br.,
per April 6,43 Gd., 6,44 Br. Hafer per Oktober 5,37 Gd., 5,38 Br.,
per April 5,64 Gd., 5,65 Br. Mais per Oktober 5,90 Gd., 5,95 Br.,
per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br.

Antwerpen, 5. Oktober. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 5. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 5. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 5. Oktober. (Anfang.) Weizen ruhig, per Oktober
21,40, per November 21,30, November Februar 21,25, per Januar-
D7y 21,30. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar April
15,00.

Paris, 5. Oktober. (Schluß.) Weizen matt, per Oktober
21,30, per November 21,20, per November-Februar 21,10, per Januar
r 21,35. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per JanuarApril
15,00.

NewYork, 5. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 82 per Oktober per Dezember 83 per Mai 82 per
Juli Mais per Oktober per Dezember 507/ per Mai 495
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 5. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 76/e,
per Mai 771 Mais per Dezember 44

Raps. t
Hamburg, 5. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185--195 Mk.
Budapeſt, 5. Oktober. Raps per Auguſt 11,85 Gd., 11,95 Br.

Beoicht ans der Sandwirtſchafts kammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getvoideppoiſe
am 5. Oktober 1903.

Preis pro 100 Kilogrämm

Kreis Weizen Roggen Gerſte e Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,50 15,00 12,70 14,50 12,75

Wolmirſtedt 14,65 15,45 12,45 12,95 13,50 15,50 12,20 12,80 26,00

Calbe a 16,301 2 SAſchersleben, Stadt 14,70 15,10 12,80--13,20 13,40--17,50 12,00 13,60 22,00 26,00
lberſtadt 14,20 14,90 12,70 13,10 13,50 16,40 11,80 12,30 17,20 18,60
ardelegen 14,00 15,00 12,50 13,10 13,80 16,80 13,00 14,00 20,00 24,00

Salzwedel 14,50 15,75 12,00 12,80 12,50 14,00 12,00 13,50
Oſterburg 14,00 15,00 11,50 12,00 13,00 14,00 12,00 13,00Stendal 15,40-—16,00 12,20 13,00 13,00 14,00 12,00 13,00
Jerichow II 14,80 15,30 12,30 12,70 13,00 14,00 13,00--14,00 2Delitzſch 14,75 15,70 12,60 13,60 14,00 15,00 14,00 15,00Wittenberg 14,80 15,50 12,80 13,40 13,60 15,00 13,50 14,00 18,00--20,00
Torgau 14,25 15,25 12,00 13,75 13,75 15,15 12,00 13,70Schweinitz 14,70 15,00 12,50 12,80 12,15 13,20 12,00 12,50 20,00 22,00Liebenwerda 14,00 16,00 12,00--13,00 12,50 13,00 13,70 14,30 SSaalkreis 14,60 15,10 12,60 13,00 13,50 16,00 12,50 13,10 16,00—20,00
Weißenfels 14,40 15,20 12,60 13,50 12,00 16,00 12,00 12,80 uEckartsberga 14,00 15,50 13,00 14,00 14,50 16,00 12,80 15,00 20,00--24,00
Sangerhauſen 15,00 15,50 14,00 SHuerfurt 15,20 12,80 15,20 15,60 7 20,20Bernburg 15,10 13,05 2 2Erfurt 14,00 15,00 13,00 13,60 13,50 16,00 12,00 13,20Langenſalza 14,00 15,00 13,50 14,00 14,40 15,40 12,80 13,80 21,00Nordhauſen 14,50 15,00 13,00 13,50 14,00 16,00 11,50 12,00 2
Ziegenrück 15,00 13,60 14,00 15,00 15,60 7Bemerkungen: 9) Chevalier.

Heu: Kreis Neuhaldensleben 4,50-5,00, Wolmirſtedt 6,00, Aſchersleben 6,00-—-7,00, Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 4,50, Oſterburg 4,00,
Jerichow II 5,00, Delitzſch 6,00-—-7,00, Wittenberg 6,00 6,50, Torgau 5,90-—6,25, Schweinitz 5,00-—6,00, Eckartsberga 4,00 5,00,
Erfurt 5,80-6,80, Nordhauſen 4,50-—5,50

Stroh: Kreis Neuholvensleben 6,00 (lang), 5,50 (kurz), Wolmirſtedt 3,50 (lang), 2,26 (kurz), Aſchersleben 3,00-—3,50 (lang), 1,60 1,80
(kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang), Oſterburg 3,00, Jerichow II 4,00 (lang), 3,30 (kurz),
Delitzſch 8,00 (lang), 1,80 (kurz), Wittenberg 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Torgau 3,50--4,00 (lang), 3,30-—3,50 (kurz), Schweinitz 3,00 (lang),
2,00 urz), Eckartsberga 3,50-—-4,50 (lang), 2,40-3,00 (kurz), Erfurt 3,60-—4,40 (lang), Nordhauſen 3,00-—3,50 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 3,00-4,00, Aſchersleben 5,00 -6,00, Halberſtadt 4,50-—5,00, Gardelegen 3,00, alzwedel 2,60 bis
3,20, Oſterburg 2,50, Stendal 3,50 -4,00, Jerichow II 4,50, Delitzſch 5,00--6,00, Wittenberg 4,40, Torgau 4,00--5,00, Schweinitz
3,00 4,00, Eckartsberga 4,00-—6,00, Erfurt 5,00--6,00, Nordhauſen 4,00--4,50, Ziegenrück 5,00--6,00
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Zucker.
Hamburg, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Üſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,35, per November 17,70, per Dezember 17,35, per
März 17,75, per Mai 17,95, per Auguſt 18,35. Stetig.

London, 5. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko rig 9 ſh.
10 d. nominell, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 84 d. Wert.

affee.
Hamburg, 5. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.Nur für Good average Santos. Oktober 28 G., Dezember 28 G.,

März 29 G., Mai 29 G. Tendenz Matt.
Amſterdam, 5. Oktober. JavaKaffee good ordinary 27.
Havre, 5. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 35,25,

Dezember 35,75, März 36,00, Mai 36,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 5. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, Preiſe unverändert

bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren Jn Rio 23000 Sack, in Santos

Petroleum
7 h gyamburg, 5. Oktober. Petroleum feſt, Standard white loko

Autwerpen, 5. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 21 Br.,
do. per Januar April 21/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 5. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 880 do. in Philadelphia 875, do. (in Refined Caſes)

1075, do. Credit Balances at Oil City 162.
Sviritus.

Nordhauſen, 5. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
logr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. Okt. Spiritus ruhig, Oktober 16 Br., 15 G.,
Oktober November 16 Br., 152 G., November Dezember 16 Br., 15
G., DezemberJanuar 16 Br., 15 G.

Paris, 5. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Oktober
36,25, November 35,25, JanuarApril 35,25, Mai Auguſt 36,00.

Paris, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
36,25, November 35,00, JanuarApril 35,25, Mai Auguſt 36,00.

Hülfenkruäte.
Magdeburg, 5. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Oele. Feliwaren.
Köln, 5. Oktober. Rüböl loco 57,00, Mai 40,50.

JanuarMai 18 JuniAuguſt 18/

Marken 412 42 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

100 kg.

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.

fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 85--100 Pkleine Pfg., Seezungen, große 80—105 Pfg., kleine 55 Lager 8,60.

25--40 Pfg., Rotzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 30—-40 Pmittel 30--40 Pfg., eine 10--20 Pfg., lebende Karpfen 80 z

Pfg., Cabliau, 10 14Pfg., Lengfiſh geke Pfg.,

Dorſch

110--180 Pfg., Zander 70--85 Pfg., Flußhechte 40—55 Pfg., Schnepel

r 3 Monate 55 Lſtrl., Bpe

h T T inn 116 Lſtrl.,, Zink 205/Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel 3 6 ege Oktober Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,20 Mk. numbers warrants 50 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 43 sh. 10 d.

e An 15--20 Pfg., Brachſen 18--25 Pfg., Hummern, Die Werſebnrger Filiale

Düngemittel,

Stroh. Heu.Magdeburg, 5. Oktober. Wie ſt 3,60 4,30 Mk., Krumm-

Hamburg, 5. Oktober. Rüböl ruhig, loco 47,00. ſtroh 2,60-—3,20 Mk., Heu 6,20--7,20 Mk. für 100 kg.
v Amſterdam, 5. Okt. Leinöl behpt., loco 20, Nov. Dez, 19 Baumwolle und Wolle.

Hamburg, 3. Oktober. Schmal Amerik. Steam 41 Mk., do. r 5. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
59raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 42 Mk., do. do. Chamber loco An pen, 5. Okt. Wolle. Platagu

werpen, 5. Okt. Wolle. La Zug Type B. Dezemberlain, Roe u. Co. 42 Mk., do. do. Choice Grocery 42 Mk., div. 5,20 Verkäufer Mai d. 150 Verkäufer. Ruhig

New York, 5. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Havre, 3. Oktober. 12 Uhr. Wolle. Oktober 157,50,8,25, do. Rohe und Brothers 8,50. s Schmalz März 161,00. Tendenz Ruhig
5. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Okt. 48,00, Liverpool, 5. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

November 48,50, Jan. April. 50,50, Mai Auguſt 51,00. ſatz 7000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen,
Stärke. Kartoffelmehl Tendenz: Willig.

Berlin, 5. Oktober. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
20,00 Mk., feuchte Stärke 11,25 Mk. Per Oktober 5,22, Per Febr. März 65,00,Hamburg, 3. Oktober. Kartoffelſtärke 192/,-192/, Mk., Lieferung OHkt. Nov. 65,06, März April 5.00,OktoberNov. 19--19 Mk., Karto elmehl, e 19 --20 Mk., z Nov.Dez. 5,03, z Aprik Mai 5,01,

Superior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm. Jan. -Febr. 5.00,
Magdeburg, 5. Oktober. Eßkartoffeln, 4,50--5,50 Mk. für Meiale,

Amſterdam, 5. Oktober. Bancazinn feſt, loco 70.Fleiſch. Butter. Eier. 8p i London, 5. Okt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 54 LMagdeburg, 5. Oktober Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis e r n r t

Siſche.
Hamburg, 3. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je e Hamburg, 3. Oktober, (ChileSalpeter.) Loco ab

0

70 Pfg., däniſche 70—-80 Pfg., Kleiße, große 40-—45 Pfg., kleine e Rio de Janeiro, 3. Oktober. Wechſel auf London 12

e

Schellfiſche, große 80--35 Pfg., mittel 15——25 Pfg., kleine 5—15 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Waltder Gebensleben;
kleine 5--7 Pfg., hechte 17--25 für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Kokales: Erich Benthuer;

laufiſch 7--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
8 Pfg., Pfg., Rochen 7--9 Pfg., Elblachs Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
Lachs, rothfl., 200 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen „Au die Redaltion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

OYNOTOTÄX—AACy oo,.oo e eder Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel

Friedmann c Weinstock, BanKkgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. un
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